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Monarch jubelnd begrüßt worden iſt. Auch die allen Blättern erwähnt mit dem Hinzufügen, man Ueber die Frage, ob ein Stellvertreter
Kaiſerin iſt in Kiel angekommen. Am Sonntag könne dieſe Meldung weder zurückweiſen noch auch des Reichskanzlers mit Erfolg wirken
veranſtaltete der Kaiſer ein Feſtmahl zu Ehren des beſtätigen. Es ſcheint demnach, daß General Pod- könne, wenn er kein Reichsreſſort ver
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Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Htadt und Tand.

(Amtliches Organ der Merſebunrgeor Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Abomementspreis: Biertetjährlich bei den Ansrägern 1,40 W. in den Ausgade r r die geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 15 Big., ſt
gellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,06 M. Die in Merſeburg und egend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen er
euzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. de Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher derechnet. Notizen

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7—-12 Uhr und Nachmittags en außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
en 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der R on 11--1 Uhr Mittags. Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Inſerate entgegen. Betlagen nach Uenere nka atte

J. J d h2ä S ä ]1 T a m äenh S r r W S i 7 e e e J är6äe en ee Ergebene Anzeige!
Am 1. Juli geht die Merſeburger KreisblattDruckerei durch Kauf in andere Hände über und lege ich infolgedeſſen die

Redaction dieſes Blattes nieder. Jch halte es nun für meine Pflicht, beim Scheiden aus meiner Stellung für die Unterſtützung zu
P danken, welche ſowohl meinem verſtorbenen Vater wie mir ſeit über 17 Jahren zu Theil geworden ift namentlich gilt dieſer Dank dem

Königl. Herrn Regierungspräſidenten ſowohl wie dem Königl. Herrn Landrath für das in mich geſetzte Vertrauen und oftmals
J bewieſene Wohlwollen, aber auch allen andern hieſigen hohen Behörden habe ich zu danken für das jeder Zeit bereitwillige Entgegenkommen.

Gleichzeitig benutze ich die Gelegenheit mich von den vielen lieben Freunden und Bekannten in der Stadt und dem Kreiſe
Merſeburg auf dieſem Wege zu verabſchieden.

Mit hochachtungsvoller Ergebenheit

Gustav Adolf Leidho
h äe

Zur gefälligen Beachtung!
Mit dem 1. Juli er. geht der Verlag des „Merſeburger Kreisblatts“ nebſt der A. Leidholdt'ſchen Buchdruckerei käuflich an HerrnO Redacteur Rud. Heine über. Der Titel des Blattes wird unverändert bleiben.
Gefſtützt auf langjährige, journaliſtiſche Erfahrung, wird der Genannte nichts unverſucht laſſen, von den in Merſeburg und Umgegend

geleſenen Blättern das „Kreisblatt“ zu dem beſten und beliebteften zu machen. Die Tagesnachrichten werden ſchnell, wo nöthig telegraphiſch,
gebracht werden. Der Leſeftoff wird ein ſorgfältig ausgewählter ſein, auf kleinere Feuilletons wird beſonderer Werth gelegt, und dem

I1I0 Man WTkäöeril S
wird eine durchaus ſorgſame Pflege zu Theil werden. Das „Kreisblatt“ dürfte künftig ein gern geſehener Gaſt in jeder Familie werden.

1 Was die politiſche Haltung anbelangt, ſo wird das „Kreisblatt“ auf monarchiſchem Standpunkt ſtehen, getragen von dem Grund
gedanken, daß die materielle und ſittliche Wohlfahrt Preußens, gleichviel welcher Bevölkerungsklaſſe der Einzelne angehert, nur gedeihen kann6 unter dem ſtarken Scepter der Hohenzollern. Den Jntereſſen aller produktiven und gewerblichen Stände, ſowie der Herren Beamten wird

nach jeder Richtung hin Rechnung getragen werden, gemeinverfſtändliche Leitartikel und eine kurze Wiedergabe der politiſchen Nachrichten werden
den Leſer über alle Tagesereigniſſe ſchnell orientiren.

0 Jn der Hoffnung, daß ſich das „Kreisblatt“ zu den vielen alten recht bald recht zahlreiche neue Freunde in Stadt und Land
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erwerben möge, bitten wir um ſchleunigfte Beſtellung des Abonnements.

Redaction und Verlag des „Kreisblatts“.

e e c e DDTDD227e Juni Jubiläums ſeiner Großmutter auch Fürſt Hohen „bielskt, der auch in ſportlichen Kreiſen eine ſehr beMerſeburg, den 29. Juni 1897. lohe war geladen. z Faſt 5 liebte und e n Perſönlichkeit iſt, in der
Politiſche Nach richten aus Wich Der Geſanote in Kopenhagen v. Kiderlen- That zum Chef des Reichspoſtweſens werde Seine

c Wächter hat ſeinen Poſten verlaſſen, um den werden. Die liberale Preſſe meint, an der Spitzedem Jn- und Ausland. Kaiſer auf der Nordlandsreiſe Vertreter des Poſtweſ ens ſei nur ein Fachmann die rechte
Deutſchland. Unſer Kaiſer weilt ſeit des Auswärtigen Amts zu begleiten. Perſönlichkeit, die kogſervativen Blätter erklären da

Sonnabend zu den Regatten in Kiel. Am Freitag Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Ge gegen, daß dort ſehr wohl auch ein hoher Offizier
Abend um 7 Uhr hatte die „Hohenzollern“ Helgo ſetz betreffend Aenderung des Reglements ſeinen Mann ſtellen kann.
land verlaſſen, nachdem ſich der Kaiſer von dem für die Offizierwittwenkaſſe. Die Entſcheidung der Regierungs
König von Belgien ſehr herzlich verabſchiedet Die Mittheilung, der konſervative Reichstags kriſis, in der wir uns befinden, d. h. die Neu
hotte; die Majeſtäten küßten ſich. Um 10 Uhr adgeordnete, Generallieutenant z. D. v, Podbielski ordnung der höchſten Beamtenſtellen im Reiche und
lief die Kaiſeryacht in Brunsbüttel ein, von wo ſei zum Nachfolger Stephans als Staats in Preußen, ſo ſchreibt die „KreuzZtg.“ iſt noch
Sonnabend früh 9 Uhr die Fahrt fortgeſetzt wurde. ſekretär des Reich spoſtamts auserſehen, nicht gefallen. Dieſelbe dürfte auch kaum vor
Die Ankunft in Kiel erfolgte Nachmittags, wo der ſeine Ernennung ſtehe unmittelbar bevor, wird in der Rückkehr des Kaiſers aus Petersburg erfolgen.

Annahme von Jnſerates für aie an Kachmittag erſcheinense Runumer nur bis Vormittags 9 Uhr
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waltet, findet ſich in dem neueſten Bande des

Biemarck Jahrbuches“ folgende Bemerkung des
Grafen Stolberg an den Fürſten Bismarck: Nach
meiner Erfahrung wird die allgemeine Stellvertretung

des Reichsonzlers zweckmäßiger Weiſ dem Vorſtande
eines oberſten Reich ?amtes übertragen, der durch
ſein Amt in der Lage iſt, die allgemeine Reichs-
politik fortgeſetzt im Zuſammenhange zu überſehen.

Nach dieſem C.fahrungsſatze iſt dann auch ſpäter
berfahren worden, indem der Staatsſekretär des
NSnnern, v. Bötticher, die allgemeine Stellver-
erung erhjelt.
l Jn einem Rückblick auf die Verhand
Mungen und Reſultate der verfloſſenen
Reichstagsſeſſion giebt die „Nordd. Allg.
I tg.“ ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die
Anträge auf eine dem dringendſten Bedürfniſſe ent

prechende Vermehrung der Flotte vom Rrichs-
tage abgelehnt wurden. Den Segnungen eines durch
die glorreichften Siege errungenen Friedens, heißt
es dann weiter, danken wir einen ganz außergewöhn-ſchen Anſſchwung von Handel und Jneuſtrie. De

durch ſind die für ftaatliche Zwecke v rwendbaren
Deittel gewaltig vermehrt worden, aber euch der
Kreis der nationalen Pflichten iſt ein ausgedehnter(heworden. An zahlloſen Punkten des Ecrdballs hat
peutſcher Fle ß und deutſches Kapitol Jntereſſen ge

ſchaffen, welche auf Schutz Seitens des Reiches ein
MAnrecht haben. Sollen dieſe Weittel zu ausreichenden
Schutze dauernd verſagt bleiben Hoffen wir, daß
die Berührung, in welche jetzt die Abgeordneten mit

hren Wählern kommen, dazu beitragen wird, einen
echt vaterländiſchen Sinn, den Sinn ſür das Intereſſe
der Geſammtheit, neu zu lräftigen.

Der Errichtung einer Reichskolontal
pank redet die deutſche Kolonialzertung“ das Wort,

indem fie ſchreibt:
Die aus Sädweſtafrika eingehenden Berichte beweiſen

hie länger j mehr unwiderieglich, daß trotz Viehſeuchen und
5 nderpeſt der Werth dieſes Landes ein ganz unermeß-
licher iſt, den man bis jetzt quch nicht annähernd bei uns

zewürdigt hat. Denn man muß endgiltig brechen mit deme als ob das Land zu wenig Waſſer beſitze.
hrlich, wir drauchen keine Kapitalien mehr an Griechen und

Argentinier zu verleihen, dieſelben dürften fortan am beſten, well
Anverlierbar und ertragreich, in einer Reichskolonialbank an
gelegt werden, mit dem Zweck ſür koloniale Unternehmungen,
wozu auch ſpeziell die Wafſſerarbeiten gehören, die benöthigten

Seider herzugeben.

Zur Beendigung des Krieges an der
r Produktenbörſe ſind jetzt große

Mittel in Angriff genommen worden. Der Herr
Staatsſ. lretär des Reichsamts des Jnnern hat
kämlich den Vorſtand oller Börſen des Reiches zum
Z. Juli zu einer Konferenz zu ſich berufen, in welcher
die Sereitſragen zur Verhandlung gebracht werden
und womöglich eine Verſtändigung herbeigeſährt
werden ſoll. Hoffentlich gelingt es, in den bevor
ſtehenden Konferenzen die Beilegung des leidigen
YBörſenkeieges herbetzuſähren, der eine ſchwere ſoziole
IFefahr heraufbeſchwören muß, wenn ihm nicht ſehr

ſchnell ein Ende gemacht wird.
Unter den Hamburger Hafenarbeitern

e eine Lohnbewegung bemerkbar.
Während der Ausſchuß der Quaiarbeiter die von

der Verwaltung vorgeſchlagene Abänderung des
MPohntariſs annahm, beſchloß eine Verſammlung der
Schauerleute gegenüber einer von der Direktion der
Packetfahrt angebotenen Lohnänderung, wonach
W Schauerleute einen beſtimmten Wochen
ſohn erhalten ſollca, die Einſetzung einer Kommiſſion
zwecks Unterhandlung über vie veabſichtigte Hand-

jabung der Lohnänderung. Nach eingegangenem
Berichte wird die Verſammlung weiter beſchließ.n.

OeſterreichUngarn. Der König von
Siam iſt aus Wien in Peſt eingetroffen. Bei
ſeiner Abreiſe von Wien begleitete Kaiſer Franz

oſeph denſelben nach dem Bahnhof und verab-
chiedete ſich dort in herzlicher Weiſe. Während
n Oeſterreich c S reit um die Sprachenver-
ſordnungen kein Ende nehmen will und dem
Lande oller Vorausſicht nach noch viel unruhige
Stunden bereiten wird, ſtützt ſich in Ungarn die
Agitation zur Herbeiführung eines allgemeinen

eldarbeiterausſtandes immer ſchärfer zu.
Die Agitationen ſind an einer garzen Reihe von
Orten leider auch ſchon von Erfolg begleitet ge
e und es liegt nahe, daß die regierungsſeit'g
n Ausſicht genommenen Maßnahmen nicht er.
reichen werden, um den höchſt folgenſchweren Ars-

ſtand zu vechüten. Jm ungariſchen Magnatenhaus,
in welchem gegenwärtig eine ganz einzig daſtehende
Oppoſition oon den Magyariſchen Edlen bercieben
wird, wobei ſich die Dauerredner, die es nicht unter
4 bis 5 Stunden thun fleißig mit Sect ſtärken, hat
man doch nicht umhin gekonnt, die ernſte Frage des
Feldarbeiterarsſtand 5 zur Berathung zu ſtellen.
Sehr tröſtlich hat die An.wor! des w. ethſchaft
miniſters auf e.ne die Angelegenheit be refſende
Jnterpelle on nicht gelaptet und auch nicht lauten
fönnen. Die letzte Rettung erblic. man in dem
Aufgebot ner ſtarken Gendarmerle, o Le wenn
dieſe nicht ousreichen ſoll e, des Militärs, die Lage
iſt alſo, wie man ſieht, außerordentl'ch ernſt.

Frankreich. Die Umwandlung der Bank
von Frankreich in eine Staatsbank macht
den Deputicten in Par's ſchon ſeit Tagen Kopf
ſchmerzen. Jetzt ſchreibt Jules Roche im „Figaro“,
daß man durch dieſe Umwande'unz der Bank dem
Feinde in Kriegszeiten dos Recht geve, ſich der Bank-
gelder zu bemächtigen. Er theilt zugleich einen Be
fehl des deutſchen Kronpeinzen, nachmaligen Kaiſers
Fr.edrich mit, der dieſelbe Auffaſſung bekundet.

Holland. Das Ecrgebniß der erſten Wahl nach
dem neuen Wahſgeſetz liegt jetzt, naudem auch des
Reſultat der Stichwahlen bekannt geworden iſt, vor,
danach hot im Großen und Ganzen die bedeutende
Vermehrung der Wähler durch das neue Geſetz
keine umfaſſende Veränderung in den
Parteiverhält niſſen Hollands herbei-
geühtt.

England. Jn Portsmouth wurde am
Sonnabend die große Flottenrevue ahbgehalten,
welche in der That glänzend verlief. 167 Kriegs
ſchiffe nahmen daran thet! ein in den Annalen der
Marinegeſchichte einzig daſtehendes Schauſpiel. Viele
Kriegsſchiffe hatten ſchon in der vergangenen Nacht
illuminirt, einen beſonderen prächtigen Eindruck
machten das deutſche und das italieniſche Schiff.
Zu Ehren der eusländiſchen und der engliſchen
Admirale gab die Admiralität ein Feſtmahl, woran
ſich auch Prinz Heinrich von Preußen betheiligte.
Es wurden die üblichen Trinkſprüche ausgebracht.

Das Gerücht, die hochbetagte Königin Viktoria
werde zu Gunſten ihres Sohnes, des Prinzen von
Wales, abdanken, iſt b. kanntlich ſchon ſeit
Jahren aufgetaucht und immer wieder dementirt
worden. Nun, nachdem die Königin ihr 60 jähriges
Regierungsjubiläum gefeiert hat, ſcheint ſie wirklich
im Ernſt geſonnen, die Krone an den Thronfolger
abzugeben. Engliſchen Blättern iſt die bevorſtehende
Abdankung angeblich ſogar von miniſterieller Seite
als beſchloſſene Sache hingeſtellt worder. Cecil
Rhodes hat ſelber erklärt, der Colonial
miniſter habe um ſeine Pläne gegen Trans
vaal gewußt.

Spanien. General Weyler auf Cuba iſt
zu der alten Gewohnheit, Stegestelegramme
nach Madrid zu ſchicken, zurückgekehrt. Er meldet
von einem Kampf der Spanier mit den Jnſurgenten,
in welchem die Spanier angeblich 6, die Auſſtändiſchen
10 Todte verlorer. Aus dieſer Meldung iſt deutlich
zu erkennen, daß in verkehrter wäre, als die
Annahme, die Spanier häkten den Aufſtand ſchon
unterdrücke und nur noch nöthig, die erforderlichen
Reformen auf Cuba cinzuſühren. Dieſer Abſchluß
des Werkes liegt noch in weitem Felde. Ob ſich
der nord amerikaniſche Präſident Mac Kinley, welcher
bekanntlich mit einem enormen Thatendrang eine
ganz ouffällige Annektiorsluſt verbindet, das „Fort
wurſchteln“ der Spanier auf Cuba, für welches kein
Ende abzuſehen iſt, noch 'ange gefallen laſſen wird,
iſt recht unwahrſcheinlich und vielleicht die Zeit
nicht fern, wo die Spanier zu Gunſten
der Vereinigten Staaten von Cuba
abgehen werden, allerdings weniger in der
thätigen, ols in der leiderden Form, alſo „abgegangen
werden“.

RNußland. Nachdem ſich Rußland entſchloſſen
hat euf ſozialpolitiſchem Gebiete einige Reformen
nach dem Muſter Deutſchlands einzuführen geht
(5 jetzt daran ſich bezüglich der Uniformirung
ſeiner Armee dem deutſchen Muſter zu
nähern. Einige Kavollerietrappentheile ſind b reits
neu uniformirt worden, alle anderen Waffengattungen
ſollen demnächſt folgen. Es iſt wahrſcheinlich, daß
der preußiſche Helm zur Einfährung gelangt.

Orient, Nach dem Text des bekannten Liedes
„Jmmer langſam voran“ werden die griechiſch-
türkiſchen Friedensverhandlungen i
Konſtantinopel fortgeſetzt. Man ſoll ſich 4
Kiosk Tophans bereits über die Höhe der von Griechen

lond zu zahlenden Kriegsentſchädigung ge-
eaigt haben, dieſelbe ſoll etwa 80 Millionen Mart
betragen. Darauf hat ſich in Athen natürlich n
Entrüſtungsſturm erhoben, da die Zahlung
reſp. Eintreivung dieſer Summe dem Ruin ganz
Griechenlands gleichbedeutend ſein wärde. Die
philhelleniſchen Mitglieder des Friedenskongreſſe
hoffen den Türken von der Kriegsentſchädigungsſumme
noch erwas abzuhandeln, während die übrigen euro
päiſchen Vertreter dieſelbe für angemeſſen erachten
Trotz dieſer Differenzen hofft man aber ſchließlich
doch eine Verſtändigung zu erzielen. Nach der
Friedersſchluß will der Sultan der Reformfrage
näher treten ſchon aus dieſem Grunde wäre ein
recht baldiges Zuſtandekommen des Friedens dringend

erwünſcht. Bei Lamia ſollen die Sriechen
kriegeriſche Vorſtöße gemacht und damit den Waffey
ſtillſtand gebrochen haben. Brigadegenero!
Zelli Paſcha, vormals preußiſcher Offizier v. Kron
bügel, wurde bei Konſtantinopel todt auf
gefunden; ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt
noch nicht éufgeklärt.

Afrika. Zu Ehren des Jubiläums der Königin
von England fand in Johannesburg ein
Feſtmahl ſtatt, an welbem die hervorrggendſtenBürger theilnahmen, Hraſident Krüger ließ durch

das Mitglied des Ausführenden Raths Burger
ſich vertreten und ſeine Sympathie mit dem Zweck
der Veranſtaltung ausſprechen. Ferner erklärte
Burger, der Präſident habe in der letzten Zeit
Schweres erlitten aver er ſei ſich ſeiner Ver-
antwortung und der Wichtigkeit, den Frieden zu
erhalteri, bewußt. Die ſchwarzen Wolken, die noch
vor wenigen Tagen drohend am politiſchen Horizont
ſtanden, habe ein günſtiger Wind zerſtreut,

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Herrenhaus nahm Sonnabend

kleinere Vorlagen an darunter die Landgemeinde-
ordnung für Heſſen-Naſſan in der Faſſung des Abge
ordneteunhauſes.

Der Austritt des Reichstag sab geordneten
Dr. Förſter aus der dentſche- ſozialen Reform
p artei iſt quf Meinungsverſchiedenheiten in ſozialpolitiſchen
Fragen zuräckzuführen. vwuch bei der Abſtimmung üver die
Handwerkervorlage hat Herr Förſt er entgegen der Kaltung der
Reformpartei, welche de Vorlage ols urzulänglich oblehnte,
für dieſelbe geſtimmt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm's I. Spielgefährte) De

Bote aus dem Mitauer Diakoniſſenhauſe“ berichtet, daß ver
Maurer Friedrich Ackermann, der in Mitau anſäſſige einßtege
Spielgefährte Kaiſer Wilhelm's I., auf deſſen Eehciß er his
an ſein Lehensende eine eine Peufion erhalten hatte, geſtorben
iſt. Der Sterbende hatte unr einen Wunſch, daß nämlich
auf ſeinem Groebſtein zu leſen ſei „Hier raht Friedrich Acker
monn, Kaiſer Wilhelm's Spielgefährte.“

(Aus dem Lande des DHollars,) Auch Nord
amerika iſt jetzt aus der Jugendzett ſeiner Entwick“ung, die
fich durch eine überaus ſchnelle Volksvermehrung auszeichnete,
herausgetreten wie die Wochenſchrift „Sientiſie Amercan“
miithent, haben die Geburien in dec letzten Zeit nicht uner
deng obgenommen. Jm Jzhre 1880 belief ſich der geſammte

errag der Gebürten noch auf 39,9 auf je 100 Einwohner,
ſchon im Jahre 1899 war derſelbe auf 26,6 gefallen. Ju
eirzeſnen Staaten war die Abnahme noch viel berrächtlicher
nnd belief ſich in Birginiag auf 7,76 urd in Maſſa-
chuſetts ſogar auf 11,66 vom Touſend,

(Bleivergiftung.) Ein eigenartiges Unglück hat die
Einwohner des Dorfes Beh ringen bei Schaffhauſen heim
geſucht. Vor einiger Zeit erkrankten viele Perſonen an Ble
vecgiftung. Der Kautonschemiker wurde beauftiagt, das Mehl
der Dorfmühle zu nvaterſuchen, und er fand darin 1 vom
Tauſend Bleigebalt. Die Unterſuchung ergab folgenden Sach
verhalt Ein ſahrender Mühlſteinſchärſer wurde zur Reparatur
der Mühlſteine der Dorfmühle angeſtellt. Dieſer beſſere einen
ſchadhaften Stein aus, indem er eine ausgebrochene Stelle mit
Bici ausgoß. Das Ergebniß dieſer verhängnißvollen Praxis
iſt leicht C.ſichtlich. Das weiche Alei wurde beim Wahlen ver
richen und gelangte ins Mehl. Wer davon genoß, erkrankte
begreiſcicherweiſe Jm Gonzen ſollen über 109 Perſonen
urpäßlich geworden ſein, cinige liegen ſchwer krank daruieder.

(Wahuſinnig geworden.) Der außerordentliche
Geſandte Wohamed Ben Muffa, der den Sultan von Maro.ko
beouſ.ragte, dem Präſidenten Faure Geſchenke zu überbringen,
iſt in Paris verröckt geworden. Bei dem Rennen zu Auteuil
iſt der Wahnfinn ausgebrochen. Mohamed bilde ein ſich, er ſei
Montjarret, der in Ermangelung eines beſſeren Helden in der
Par.ſer Preſſe viel gengunte und bewunderte Voreeiter des
Präfſiderten.



Nummer 149150. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 30. Juni.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab iſt der Fernſprech-

verkehr zugelaſſen zwiſchen den Stadt-

Fernſprch Einrichtungen des
Ober Po Direklionsbezirks

alle Saale, ausgenommen Schkeuditz
einerſeits und Gardelegen anderer

ſeits. S 2438Die Gebühr ſür ein Geſpräch bis
zur Dauer von drei Minuten beirägt
1 Mark,

Merſeburg, den 27, Juni 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann

Bekanntmachung.
Vom 28. Juni ab iſt der Sprech-

verkehr zwiſchen Schkeuditz einer
ſeits und Merſeburg anderſeits zu

gelaſſen. [2439Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pf.

Merſeburg, den 27, Juni 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.

v 9 9Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 2. Juli er.,

Nachm 5 Uhr verſteigere ich in Merſe
burg vorausſichtlich beſtimmt

ca. 150 Stück Marktbuden mit
dazu gehörigen Böcken, Latten,
Brettern pp.
Sammelplatz: Menzel's Reſtauration

hier am Roßmark
Merſeburg, d. 29. Juni 1897.

2448]1 Tawrennitz, Ger.-Vollz.
GBekann nacorung.
Zur Verdingung des Petroleum und

Dochtbandbedarfs für die Garniſon
anſtalten vom I. Auguſt 1897 bis
Ende Juli 1898 iſt im Geſchäftszimmer

des Lazareths (2424Frertag, den 2. Juli 1897,
Vorm. 11 Uhr Ter nin anberaumt.

Lieferung bedingungen liegen daſelbſt

aus. Garniſonlazareth,
Hartohſt- Verkauf.

Die diesjährige Hartobſtnutzung
hieſiger Gemeinde ſoll

Freitag, den 2. Juli,
Nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich meiſt bietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Baarzablung verkauſt

werden [2449Nieder-Clobicau, d. 28. Juni 1897.
Der Gemeindevorfſteher.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang

der Gemeinde Cracam gehörig, ſoll

Freitag, den 2. Juli er,,
Nachm. 6 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet

werden. (2443Cracau, den 28. Juni 1897.
Der GEemeindevorſtand, Fuß.

900000 Mark
unkündbare Jnſ tutsgelder auf Acker-
hypothek v. Z, Proz, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu

richten an (1513B Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch.

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31, o an
auf Bcker zu ſofort oder ſpäter
auszu“ ihen. Anträge unter W.
Z. 161 an Rudolt losse, Magde

burg. [1835

Jn dem Concursver fahren
ſollen die dem verſtorbenen Bauunter

nehmer Auguſt Leiſer, Windmühlen-
ſtraße Nr. 29 hierſelbſt gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend aus:

Wohnhaus, Werkſtelle,
Schuppen, Stallgebäude und
großem Hofe mit Enfahrt ver
rauft werden.
Die Grundſtücke befinden ſich im

beſten baulichen Zuſtande und eignen
ſich zu jeder gewerblichen Anlage, da
dieſelben in nächſter Nähe der Bahn
liegen. Der Verſicherungswerth des
ſeloen beträgt 6075 Mö., der Mieths-
ertrag pro anno 2665 Mk

Die Beſichtigung kann jeder Zeit er
folgen. Nähere Auskunſt wird gern
ertheilt durch Ernſt Hitte, Konkurs
Verwalter

Bad Lauchſtädt, d. 23. Juni 1897.

Oſtſeebad Warnemünde.
Ab Halle: Sonmmerkarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequenz
18965 11,587. Proſpekte mit L.ts
plan und Anſichten gratis d. d. Bade-

verwaltung. [2259
Karl Riesel's
Extra- Fahrten

nach dem

Nord Gäap
und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockholm.
Spezial Programme und Anmelde-

Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu haben in der

Kroisblatt- Expedition.
Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen frco. allen

Station en [2412Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Großartiger Effekt!

Neu!! CORMETTINA Neu!!
15 taſtig., 2reih. Harmonika von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nikelbeſchlag u. Nickel
balgecken, ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 c 13 cm M. 7,50 2.
Reg. 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [1068
r Das in Kitzen belegene nochln in ſehr gutem Zuſtande be

S findliche aus Nr. 17
iſt veränderungshalber billig zu ve.

kaufen. '[2411
2 Holländer Bullen, 1 und

Jahr alt, ſelten ſchög, von impor-
irten Kühen, ſtehen auf Rittergut

Doehlen zum Verkauf. (2413
6 jähr. dunkelbrauner

Halbblutwallach,
ohne Abzeichen, mit Pedigree, 173 em.
hoch, vol kommen geritten, iſt krank-
heitshalber billig zu verkaufen.
Auskünſte Halle a. S., Schiller-
ſtraße 60 p. [2443

r Abhr-Rothweine.bau. r m 0 Welne. Kelterung.
Mosel- man ſtreng naturrein m Rheinwetnoe

Gegiehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Anſtalten don
Toseph Brogsitter Cie-Weinbergbeſitzer, Anrweiler (Rheinland) Nr. 23

Preisliſten und Proben gratis und franco! ler

Kein Hausschwamm mehr
bei Anwendung von

Dr. H. Zerener's Antimerulion B. G. 10777
(giftfrei, geruchlos, feuerſicher)

a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

Dodpot bei: Gustav Grauil.
1516)

zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung.

Neueste Kataloge, Inserat Entwürfe und Kosten Voranschläge
auf Verlangen zu

F. nnoncen arbeiten,
J selbst wenn der Geschäftsmann

c Sder Ruhe pflegt“,
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch

müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten S z

Blätter eingerückt werden. zAllen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren 5

Aufträgen die älteste Annoncen- Expedition

2 zHaasenstein Vogler A. c.
in Halle a. S., Schmeerstrasse 20 Teleph. 591) S

betrauen. r 9Auf Je Anfrage wird bereitwilligst 4 un ertheilt. z
3esondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. S

9

Diensten

Mittwoch, den 30.
Transport

Prima Kühe
bei mir zum Verkauf.

s Närnberger.

Juni ſteht wieder ein großer

2450

Vertretung.
Leiſtungsfähige, bayr. ExXport-

Bierbrauerei
Dſucht

für Norddeutſchland tüchtige, bei der
Kundſchaft bereits eingeführte

Vertreter,
welche den Vertrieb der Biere auf eigene
Rechnung übernehmen.

Billigſte Preiſe, günſtigſte Frachtſätze
und weiteſtes Entgegenkommen zuge-
ſichert. Nur in dieſem Fache bereits
thätige Herren wollen ſich melden.

Offerten unter Bayern bef. die
Kreisblatt Expedition. [2315
Erdarbeiter geſucht.
Tüchtige Erd arbeiter (Accord

arbeit) werden zum Bau der Anſchluß-
bahn Knopendorf (Strecke Merſeburg
Schafſtädt) nach der Braunkohlengrube
Dörſtewitz geſucht.

Meldungen beim Schachtmeiſter Korte
daſelbſt. Für Logis und Verpflegung

iſt geſorgt. [2442Frdl. Wohnung 1, Oktober zu
vermiethen Zu erfragen in der Kreis-

blatt Expedition. 2452
Warterre Wohnung iſt ver-

änderungshalber ſofort zu ver
mietyen. Zu erfr. Kreisbl. Exp. [2354

Unteraltenburg AsG iſt die 1.

Sehr freundl. belegene WohnungO 2 Stuben, Kammer, Küche, Boden-

kammer, mit Waſſerleitung, per 1. Okt.
an ruhige Miether zu vermiethen.
24151 A. Strehl, Neumarkt.

Etage an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. [2437

Ein energ. erfahrener
24341 Landwirth,
Anfang Dreißiger, ucht zum 1. Okt. oder
auch früher die Adminifſtration oder
Adminiſtrationspacht eines größeren
Gutes zu übernehmen. Offerten er-
beten unter B. 1477 an Haasen-
stein Vogler A,-G., Hannorer,

100 MNägde und
S 100 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

Jch ſuche zum 1, Juli eine erfahrene
Köchän, die Hausarbeit mit über
nimmt. Frau Bergrath Fürer,
2412] Dürrenberg. J

Zwei ſchöne Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Wehlitz,
2408 Schkeuditzerſtraße Nr. 25

Gute Ferkel zur Maſt find
wieder abzugeben auf

2410] Rittergut Raſchwitz.
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e Ehem. (ardeStatt hoeronderer v Aareige

r u r W an 83 e R 1 0 7 Mopats Vorha (2451verschied heute Mittag 2 Uhr e Gestern Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft im Glauben an seinen e mm ung
en i Se S BErlöser unser Verehrter Seelsorger e Mittwoch d. 30. Juni
Nargareth. Weise Herr Pastor Metzner-Benndorf. Reichskrone.

Am Dienſtag, d 28. d.Abends 8 Uhr es.
findet im Garten ein einmaliges

Gr. Concert
der Jtalieniſchen Berſaglieri-Capelle

Der Heimgegangene hat seines Amtes unter uns 35 Jahre lang
M in rechter Treue gewaltet und ist stets bereit gewesen, mit Rath
und That zu helfen, wo er wusste und konnte. [2453

Sein Andenken wird unter uns in Segen bleiben,

Benndorf, den 28. Juni 1897.
Da Gemeinde kKirchenrath der s Zirieegt Maestro Dante

d 242 2
i

Gesarmmt u Kenndort. VorverkaufeBillets bei Herrn Heinr.
E Schultze jun. CigarienGeſwäft à 40

im Alter von 25 Jahren, was
n schmerzerfüllt hierdurch anzeigt

Im Namen der tiefbetrübten
Hinterbliebenen

A. W vie
Regierungs-Kanzlei-Inspektor.

Merseburg, d. 28. Juni 1897.
Die Beerdigung findet Donners-
tag, den 1. Juli cr, Nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause, Neu-
markt 79 aus statt. u W

Pig. An der Abendkaſſe 50 Pfg.r n d v R e e cß vbedesingeee Reinh. Wat ſer
eſtauraganton der Reiſe zur e

ar e däl back Dr. Brohmann e eg nach Freyburg.ährzwie J 7 Wert ſich den geehrten Herrſcha ften
Pirkt den Knochenbau, befördert die als herrlicher Ausflusort. Täglichör erzunahme und iſt dur ſein v o ff friſchen Aal blau, à Port. 60 Pfgen Nährwerth und Gehalt e n Na r II ksmüllers ff. H D n t g Auch empfehle ich meinen Salon
zen geeignet, das Kind vor den Gewianor folge S garantiert rein Doppel-Schrauben- Dampfer 1991polgen fehlerh ter Ernährung als sind rühmlichst bekannt! in Glaſern und ausgewogen empfiehlt „Weſthavelland““
Skrophuloſe Drüſen, Darm- 2394) Scehugr O. Träthner, den geehrten Vereinen und Geſeuſchaften,ſarche, hethttie Kurchenteant. 10 bis 15. z un 2411] Unteraltenbura 40. ſowie den Schulen zur gefl. Berutzung,

c. zu ſchützen. 2392 r n S 9e Ia n K bei billigſten Preiſen.
In Düten u. Vacketen zum 10, 20, Metzer Dombauloosse. eldschränkKo,. W. Ri ter,

0 60 Pfg. Verkauf zu haben bei: Nur Baargeld, Hauptgewinne: J. Petzold, Magdebu: Reſtaurateur „zum Blüthengrundi A B. S auerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
Carl Schmidt, Upteraltenburg

u H. Weilmann, Gottharotſr
Reinh. Fränzel, Steinſtr.

Hütbel, Unt raltenburg

50O 000 Nk, Wpfehit ſeine Fabutat 193 (eormanische Fischhandlung
in unübertroffener Vollendung. 2449) Friſche SendunPreiſe außerordentlich billig. g.20 600 99 Preisliſten gratis und franco,. Sphellſiech, u. Seeheeht, Bücklinge,

Flundern, ale, u. V. a. Aal und
F Hering in Gelee Bratheringe,Sieber, Halleſcheſtr.; 160 096 330, Heitungs- Sardinen, Apfelsinen, Citronen

e t Rich. Hondtte Porto u. Listo 20 P 9 empfiehlt W. Krährner.Mücheln: Bäckermſtr. ödel. M k 9 Friſchen geräucherten ZalCa s 10 ev a Peuwemmen I k. 3 50 u W a r atur v Sein See
Bank hätt in 1 acketen, ſowie e eltkate eringe,ute saure Gurken. e Ken in weche vet teeeteget genneten

o F. G et noch abzugeben A. Faust. rätbig. empfiehlt C. L. Zimmermann.I Klauengt v e Kroeisblatt-Druckerei. Mittwoch 124487 e m zu. re Zur 7 2402] 50 100 Etr. große hausſchlachtene Wurſt
räparirt für Nähmaſchinen u. Fahr- e Devtſche Hühnerhundeaus der Knoddenölfabrik von 8 Wotken alt, von hervor- S peiſe Kartoffeln Bielig. Lindenſtraße 12.

Möbius Sohn, Hannover. Zu e ragenden Eltern, ſtehen auf ſucht zu kaufen und erb. Off. m. Preis Eine große Kuh mit al
in all. beſſeren Handlungen. o Rittergut V. r [1500 Hanke in Schladebach b Kötſchau, verk. e Gut Nr. 1. 2337

ü Gr., mein diesjährigeruyentus Albvor aus
Derselbe umfasst

hervorragende Gelegenheitskäufe in:
wollenen, seidenen und Wasch-Kleiderstoffen, Elsasser Baumwollenwaaren,
Leinen-, Leib-, Bett- u. Tisch-Wäsche, Portièren, Möbelstoffen, Teppichen,Gardinen, Damen-, Mädchen- und Knaben-Confection, Damenputz-

u. Weisswaaren, f. Leder-, Japan-, Luxus-, Tapisserie- u. Korbwaaren ete,
Be Auseergewöhuntich biliſge Preise.

Geschäftshaus Lewin, Ball n
r ar n c 7 S2 S SDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t) Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(13. Fortſetzung.)
So ſchied Helmrich vom Bürgermeiſter. Er drückte

die Blechkoppe tief in die Stirn, ſchwang ſich aufs
Roß und ritt dann ſinnend aus dem Thore, deſſen
Wächter ihm nachrief: „Glück auf den Weg, Junker
von Zeuden.“

Helmrich fuhr bei dem unerwarteten Anruf zuerſt
halb erſchreckt aus ſeiner Träumerei auf, dann
jächelte er. Sein Name war anerkannt worden, jetzt
aber galt es, ihn wieder zu Ehren zu bringen.

Zehntes Kapitel.
Der ſchwarze Mönch in dem Kloſter zu Niemegk

hatte recht prophezeit: am Himmel erſchien ein Komet.
Ein Stern mit einem langen, glänzenden Schweife
war des Nachts an der dlauen Wölbung ſichtbar
und brachte die geängſtigte Menſchheit in Aufruhr.
Mit Bangen und Zagen ſah ſie dem neuen Jahr
entgegen, das hereinbrach. Es ſollte kein glückliches
werden. Kaum verhallte der letzte Ton der Neu-
jahrsglocke, als von den Thürmen Dresdens das
Sterbegeläut gerührt wurde, dem Lande verkündend,
daß ſein Vater, der Kurfürſt Friedrich, aus dieſer
Zeitlichkeit abberufen ſei.

Nach dem Tode des letzten Askaniers im Lande
Sachſen hatte Kaiſer Sigismund dos erledigte Kur
fürſtenthum dem tapfern Markgrafen von Meißen
verliehen. Doch nur vier Jahre hatte Friedrich der
Streitbare die ſchwere Krone getragen.

Niederlagen über Niederlagen brachten die Huſſiten
ſeinem tapferen Schwerte bei und als in den Schlachten
bei Auſſig und Brüx die Blüthe ſeines Heeres dahin
gemäht wurde, war die Kraft des Wettiner Löwen
gebrochey. Der Schlag hatte ſein Leben erſchüttert.

Als der Komtur in Dresden eintraf, meldete er
nur kurz ſeine Ankunft im Schloſſe, denn es war
bereits bekannt, daß der Kurfürſt im Sterben lag.
Am 4. Januar des neuen Jahres 1429 entſchlief
er wenige Tage darauf ließ der junge Herr den
Komtur zu ſich entbieten.

Die hellen Strahlen einer klaren Winterſonne
vergoldeten draußen den gefrorenen Schnee und
ſpiegelten ſich in den Morgenſternen der Trabanteu,
die in ſcharlachrothen, reich mit Gold geſtickten
Wämſern in den Höfen des kurfürſtlichen Schloſſes
mit gewichtigem Tritt- auf- und abgingen. Sie
huſchten und ſpielten aber auch über die braune
Holztäfelung eines im Erdgeſchoß des Schloſſes be
legenen Zimmers, das zu den Gemächern des Kur-
fücrſten führte. Dort ſtand im ſeidenen Ordenkleide
das Kreuz aus ſchwarzem Samt gerade über der
Bruſt defeſtigt, ſo daß der Ouerſtreifen unter den
Armen auslief, während die Längsſeite oben in der
Spitzenkrauſe des Halſes und unten in der edel
ſteinbeſetzten Gürtelſpange abſchloß, der Komtur,
Heinrich von Repyow.

Nur wenige Weinuten hatte er gewartet, als die
Thür aufging und ein kaum dem Knabenalter ent
wachſener ſchmächtiger Jüngling eintrat. Er trug
ein enganliegendes, ſchwarzes Samtkleid frei wallten
die ſchlichten, blonden Haare auf die Schult rn herab.
Aus dem noch unentwickelten Geſicht blickten ſanfte
blaue Augen. Der blaſſe Kaabe war der neue
Kurfürſt Friedrich, dem die Nachwelt den Namen
„Placidus“ gab.

Der Komtur beugte das Knie und neigte ſich über
die ausgeſtreckte Rechte des Jünglings. „Mein
gnädigſter Herr.“

Dieſem ſtanden die Thränen in den Augen. „Wir
ſind ſo jung, Komtur,“ ſagte er nach Faſſung
ringend. „Möge Gott ſeinen Segen zu unſerer
Herrſchaft geben.“

„Amen,“ ſprach der Komtur. Leiſe fuhr er fort:
„Jhr ſeht mich erſchüttert. Nicht ganz unvor-
dereitet traf mich die Trauerkunde, allein ich glaubte
nicht, daß der edle Herr ſchon ſobald von uns
gehen würde.“

„Die Schwere der Krone hat ihn ins Grab ge
drückt,“ klagte der junge Friedrich. „Und nun überläßt
er ſie mir, der ſie zagend empfängt. Noch iſt der
Kurhut nicht mit unſerm Stawm verwachſen, die
Zeit iſt ernſt und ich zähle erſt ſiebzehn Jahre“

ihn der Komtur.
„Jn den nächſten Tagen wird die Huldigung der

Stände erfolgen,“ ſagte der junge Kurfürſt und mit
ſchmerzlich verzogenem Munde fuhr er fort: „Jhr
ſeht, das Leid des Sohnes muß zurücktreten vor
der Aufgabe des Herrſchers.“

Er drückte die Hand des Komturs und ſtarrte
gedankenverloren vor ſich hin.

Da begann der Komtur „Kurfürſtliche Gnaden
haben nach mir geſandt, darf ich mich nach Eurem
Befehl erkundigen

Friedrich nickte. „Mein Vater hatte Vertrauen
zu Euch und hätte noch gern eine Sache mit Euch
beſprochen, die ihm am Herzen lag; er meinte, ein
Unrecht wieder gut machen zu müſſen. Vor un
gefähr zwanzig Jahren wurde ein Ritter Zeuden
geächtet und ſeines Lehngutes beraubt, entſinnt Jhr
Euch des Falls

Der Komtur hatte nicht erwartet, Helmrichs
Schickſal aus dem Munde des Kurfürſten zu ver-
nehmen faſt ſchrak er zuſammen bei der unver-
mutheten Mittheilung. „Jch entſinne mich des Be-
gebniſſes ſehr wohl,“ ſagte er, nachdem er ſich gefaßt
hatte, „damals blühte noch das Geſchlecht der As-
kanier im Lande.“

„Und was ward aus dem Ritter
„Er verſcholl.“
Der junge Kurſürſt nahm auf einem Seſſel

Platz und winkte dem Komtur, daß auch er
ſich ſetze.

„Wenige Monate vor dem Tode meines Vaters
geſchah der Sache Erwähnung,“ ſprach er, und einige
der Herren am Hofe behaupteten, der Ritter habe
einen Sohn hinterlaſſen.

Der Komtur nickt?. „So iſt es, gnädigſter Herr.“
„Und weiß man, was aus ihm geworden iſt
Der Komtur erzählte in kurzen Umriſſen Helmrichs

Leben, das bisher in dem Bürgermeiſterhauſe von
Belzig friedlich verlaufen war. „Sein Vater hat
ihm ein ſchweres Erbtheil hinterlaſſen,“ ſagte er zum
Schluß, „einen verſehmten Nameu. Nun iſt es der
Traum des Jünglings ihn wieder zu Ehren zu
vringen.“

Friedrichs ſanfte Augen richteten ſich anf den
Komtur. „Das Geſchick des Knaben, der ſelbſt
ſchuldlos für die Schuld des Vaters leiden mußte,
lag dem heimgegangenen Fürſten am Herzen, und ich
trete an die Stelle meines Vaters. Sagt Helmrich,
ich wäre gern bereit, ihn an meinem Hof aufzunehmen
und für ſeinen Unterhalt zu ſorgen.“

„Jhr ſeid ſehr gütig, gnädigſter Herr,“ rief der
Komtur, „aber bedenkt, daß ſich Helmrich unter den
in der höfiſchen Zucht aufgewachſenen Junkern
nicht wohlführen kann. Er will Kriegsdienſte nehmen,
und ich billige ſeine Wahl.“

„Ein eigen Gefühl zieht mich zu dem unglücklichen
Junker von Zeuden,“ rief der junge Kurfürſt mit
Wärme. „Jch glaube, es iſt das Mitleid. Mir iſt
ein herrlich Erbe geworden, da empfindet mein Herz
doppelt das Leid mit dem vom Schickſal Beraubten.“

Des Komturs Blicke ruhten freundlich auf dom
erregten Jüngling. „Jhr habt ein gütiges Herz,“
ſagte er, „allein auch Helmrich beſitzt noch Freunde,
die ſich ſeiner annehmen.“

„Jſt der Junker ſtolz?“
Friedrich.

„Jch weiß nicht, was Jhr unter dem Ausdruck
verſteht, gnädigſter Herr der Knabe glaubt an ſich
ſelbſt, und daran thut er recht, wie ich meine.“

Der Kurfürſt erhob ſich vom Seſſel; die Abweiſung,
die er vom Komtur erfahren hatte, mochte ihn gekränkt
haben. „Der Geſandte des Biſchofs von Meißen
erwartet mich,“ ſagte er. „Die Theitnahme, die der
würdige Herr an meinem Verluſt nimmt und die
er in einem Handſchreiben ausſprach, thut mir wohl
Auch der Biſchof ſieht trübe in die Zukunft, die
Grenzen ſeines Sprengels ſind ſtark gefährdet durch
den Anmarſch der Huſſiten.“

Er winkte mit der Hand, der Komtur war entlaſſen.
Gedankenvoll ſchritt Heinrich von Repgow ſeiner

Wohnung zu. Er hatte gewünſcht, die Theilnahme
des Fürſten für Helmrichs Schickſal zu gewinnen.
Dies war, ohne ſein Zuthun, in einem weit höheren
Maße geſchehen, als er zu hoffen wagte, und

fragte der junge

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

erſeburger Kreisblakk“ vom 30. Juni 1897.
dennoch hatte er die Anweſenheit ſeines Schützlin
in Dresden abſichtlich verſchwiegen.

„Der junge Kurfürſt iſt voll Güte,“ murme
er, „„aber er ahnt nicht, daß ſich Helmrichs ſuris

Sinn nach Tharen ſehnt. Und dann heiß u
glatt iſt der Boden des Fürſtenhofes, der Fuß d
Knaben möchte auf den Steinen ſtraucheln. Es
beſſer, er bahnt ſich allein den Weg durch die Wel

So dachte der Komtur, allein anders als
meinte, ſollten ſich die Dinge entwickeln

Abend war's, Ueber der Elbe ſchimmerte d
bloſſe Mond und wob einen ſilbernen Schleier üb
die blitzende Eisdecke. Auf der Holzbrücke, weilch
die Stadt und Aldendresden“) mit einander verban
ſtand Helmrich in ſeinen Mantel gehüllt und ſcha
träumeriſch über die verſchneite Fläche. Der Komtu
der ihm die Unterredung mit dem Kurfürſten ve
ſchwiegen, hatte heute von der Abreiſe geſprocht
und den Vorſchlag gemacht, Helmrich möge ill
nach Dahnsdorf begleiten und dort bis zum Früf
jahr Aufenthalt nehmen.

Für ihn, den unerfahrenen Jüngling bot d
Aufenthalt in Dresden manche Abwechslung, au
die Beobachtung der belebten Straßen war für i

nicht ohne Reiz. Er ſah reich geſchmückte Ritte
ab und zu reiten, Herolde erſcheinen und die Abg
ſandten der Stände ins Schloß ziehen. Allein de
Leben in der Stadt ſelbſt hatte doch der Tod do
Kurfürſten einen düſteren Stempel aufgedrückt. Helm
rich geſtand ſich, daß er ein anderes Reſultat ſeine
Reiſe erwartet, obgleich er nicht hätte ſagen können
worauf er eigentlich gehofft hatte.

Nachdenklich ſah er zum ſtrahlenden Himmel au
er dachte an Gilda und das Herz ward ihm ſchwer

Plötzlich hob er lauſchend das Haupt. Die Erd
zitterte unter dem Tritt geharniſchter Roſſe und i
der Ferne leuchtete der Schein rother Fackeln.

Von der Stadt her kam ein langer Zug übe
die Brücke. Jn Reihen geordnet, je zwei und zwe
ritten gewappnete Männer, ſchwarzgekleidete Page
und Ritter an ihm vorüber, alle ernfſt, ſchweigſam
feierlich. Dann kamen pſalmenſingende Chor
knaben, Prieſter in Meßgewändern, Weihwede
ſchwingend, und endlich ein mit ſchwarzem Samme
ausgeſchlagener, von acht Pferden gezogener Wagen
auf dem ein Metallſarg ſtand. Darin ruhten ſt
irdiſchen Ueberreſte des erſten Kurfürſten von Sachſel
ans dem Hauſe Wettin. Den Wagen begleitetet
zwei junge Ritter, ſie trugen das mit Flor ver
hüllte rothe Kurbanner und das Kurſchwert.

Hinter dem Sarge ritt der junge Kurfürſt. Mi
Prunk und Pracht, wie es den verewigten Herrſche
zukam, geleitete er die Leiche des Vaters nach
Meißen, die in der dortigen neuerbauten Fürſten
gruft beigeſetzt werden ſollte.

Helmrich, der zur Seite getreten war, entblößt
das Haupt und ſprach ein Vaterunſer. Plötzlich
ſcheute der Rapphengſt des jungen Fürſten, brach
aus der Reihe, bäumte ſich hoch auf und wärt
über das Brückengeländer geſetzt, wenn ſich
nicht Helmrich ihm blitzſchnell entgegengeworfen hätte
Er griff mit ſtarker Hand in die Zügel, riß das
Roß zurück und lenkte es wieder in den Zug ein
Das geſchah aber alles ſo ſchnell, daß außer einiger
nachfolgenden Reitern niemand den Unfall bemerkte

„Der Hengſt iſt unruhig, ich werde ihn führen
flüſterte Helmrich, zu welcher Bemerkung der fürſt
liche Jüngling bejahend nickte.

Eine Zeit lang war er ſchweigend neben dem
Rappen hergeſchritten, als er nach ſeinem Namen
gefragt wurde.

Als er ihn jedoch genannt hatte, fühlte er den
Blick der blauen Augen ſo warm auf ſich gerichtet
daß er nicht unterlaſſen konnte zu fragen: „Jh
kennt mich, gnädigſter Herr

Ueber die weichen Züge des jungen Kurfürſten
huſchte ein ſonniges Lächeln. „Jch kenne Dich,
Helmrich von Zeuden, Haſt Du Luſt, mir zu
dienen

Helmrich war ſo erſtaunt über die unerwartete
Frage, daß er zuerſt nichts darauf zu erwidern
vermochte. Als jedoch der Zug ſpäterhin, wie vor

Jetzt Dresden Neuſtadt; jeuſeits der Elbe gelegen
hatte das ehemalige Dorf 1403 gleichfalls Stadtrechte t
halten.
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Jeſtimmt war, in einem Dorfe Halt machte und
rich dem Herrn vom Roß half, neigte er ſich
die ſchmale Rechte des fürſtlichen Kaaben:
h

will Euch dienen, gnädiger Herr,“ flüſterte er.
Er aber ſchlang den Arm um ihn, küßte ihn
Mie Wange und ſagte: „Jch habe Dich lieb,
rich. Es iſt ſchwer, Fürſt zu ſein, und ich bin
ſein
ihr habt Brüder
ein Bruder wäre gern an meiner Statt
Jrirſt,“ ſtieß Friedrich zwiſchen den Zähnen her
ind dann, gleich als fürchte er ſich zuviel
t zu haben, wandte er ſich an die Ritter, die
m traten.ir wollen eine Stunde Raſt haten,“ ſagte er
J war todtmüde, ſchwankte in eine Bauernſtube

winkte Helmrich ihm zu folgen. Erſchöpft
er ſich auf die eilig herbeigetragenen Decken,

den Dienern, das Zimmer zu verlaſſen, und
dann Helmrich die Hand.

ein Geſicht zieht mich wunderbar an, werde
nein Freund,“ flüſterte er. „Mir iſt weh im
In. Hörteſt Du je von von meinem Bruder
m 7*) Er iſt anders geartet als ich. Lieber
er im Felde Speere ſchimmern als das fried-
Wogen der Aehren, und Waffenklang iſt die
Pe ſeines Herzers. Dir ſag ich, was ich noch
indem fonſt geſagt habe: er ſtrebt nach der

die ich trage, und da er der Stärkere iſt
ins deiden, ſowohl an Leib als an Geiſt, ſo

er ein Recht darauf zu haben.“
Kiedrich drangen die Thränen aus den Augen,
er wehrte ihnen und fagte: „Jch bin müde,
rich, wache Du für mich.“
ch wenigen Minuten war er feſt eingeſchlafen,
Helmrich hütete die Ruhe des ſürſtlichen Knaben.
tzte ſich auf einen Holzſchemel und ſchaute nach

Uch vor ſich hin.
außen, mitten auf dem Wege ſtand der Wagen
ſhem Sarg des Fürſten, für den die Nacht zu
viel zu früh hereingebrochen war, Aber ſür
ar es Tag und an ihm war es, zu kämpfen

zu ſchaffen, ehe die Ruhezeit kam.
m erſten Male hatte er heute felbſt die Be
ung über ſeinen Lebensweg getroffen in einer
ichen Gefühlsaufwallung hatte ihm Friedrich
and entgegen geſtreckt, in die er die ſeine

hatte.
cht.
Amrich öffnete das Fenſter und ſchaute hinaus.
s abſeits vom Dorfe leuchteten die Feuer, um
ich die Ritter und Gewappneten gelagert harten,
der Ferne erklang des Gewieher der Roſſe.
i Nachvarhauſe nächtigten die Pagen, deren
Je Stimmen gedämpft an ſein Ohr ſchlugen.
J am Himmel aber blinkte jetzt ſtatt des ſilbernen
es in feurigem Glanze der Rutenſtern,
3 der Aufvbruch nach einigen Stunden Raſt
Hte, ſandte Friedrich einen Boten nach Dresden

der dem Komtur, auf daß er ſich nicht
r über Helmrich berichten und ihm deſſen Lebe

überbringen ſollte.
mrich begleitete den Zug nach Meißen und

fortan in der Umgebung des Fürſten.
piſchen dem jungen Friedrich und dem Sohne
eächteten Ritters aber beſtand ſeit jener Stunde
hinnige Freundſchaſt, und die Welt fand Ge
Heit, das wunderbare Schauſpiel zu bereden.

Elftes Kapitel.
lmählich ſchwand der Winter, und der Lenz zogm Jn den Thüringer Bergen ſchmolz der
ee, und im Tannendickicht balzte der Auerhahn.
kurfürſtliche Banner wehte von der ſtattlichen
burg, allwo der junge Friedrich, der Sohn
Streitbaren, Hof hielt. Der erſte heſtigeſetz über den Tod des geliebten Vaters war

ſpunden; in dem Weſen des jungen Fürſten
ſte ſich jetzt oft der berechtigte Stolz des Herr

P bemerkbar. Die alten Räthe, die ſchon ſeinem
e gedient hatten, rühmten an ihm bei jeglicher
t Fleiß und Ausdauer nach und die Vex-
ügkeit ſeiner Anſichten.

War das recht geweſen Er wußte

Der leidenſchaftliche Herzog Wilhelm zog ſogar ſpäter
Schwert wider den eigenen Bruder. Fünf Jahre
e in Sachſen der Bruderkrieg, der endlich 1540 bei

ward.

huee dos Stämmchen war ſchwach und die Krone
wer.
Der junge Friedrich war nicht Friedrich der

Streitbare, und dos Gewitter, das in der Ferne
drohte, kam näher und näher.

Jn der Laube des Burggärtleins ſaß der junge
Friedrich und ſchaute in die holden Farbenreize
des verglühenden Abendhimmels. Den langen Nach-
mittag hatte er mit Geſandten und Schreibern im
dumpfen Zimmer geſeſſen, unwiderſtehlich hatte es
ihn jetzt hinausgedrängt in den wonnigen April-
abend. Noch waren die Bäume nicht voll belaubt,
aber alle Knoſpen trieben und drängten zur Ent-
ev und voll wunderſamen Zaubers war die

uft.
Auf dem Tiſch vor ihm ſtand ein Becher mit

rothem Wein, allein ſein junges Blut war feurig
genug, um des Rebenblutes entbehren zu können,
Er ſchob den Becher zur Seite und nahm die Laute
zur Hand, die ihm ein Page nachgetragen hatte.
Mit kundigem Finger fuhr er über die Saiten und
ſang nach kurzem Vorſpiel:

Erde wird müde,
Doch ihr erwacht,
Erwacht ihr lieben Gedanken,
Tränme des Herzens, die Stille der Nacht
Möget ihr friedlich umranken.
Wandert zur Ferne und ſuchet vort
Einen lieben, vekaunten Ort.
Ach, und den ſchönſten im ganzen Reich
Grüßt mir mein Grethel von Oeſterreich.

Dämm'rung und Schatten
Doch klar und fein
Sehe ein Schlößchen ich ragen,
Grau find die Mauern und grau das Geſtein,
Brücke, du wirſt mich doch trazen
Freilich, o freilich, und wie ich will,
Oeffuen ſich Thore und Thürchen ſtill,
Treppen erſteig ich im Mondſchein bleich,
Und ſuch Dich, mein Grethel von Oeſterreich.

Biſt Du entſchlummert
Jch weiß es nicht,
Möchte auch nimmer Dich ſtören,
Heb nur Dein liebes, verträumtes Geficht,
Gollteſt mein Singen Du hören
Schlummre denn weiter, Du holde Maid,
Träume von künftiger Seligkeit.
Trennt uns die Ferne, mer gilt es gleich
Mein bift Du, Grethel von Oeſterreich.

Da klang der Kies der Wege unter einem leichten
Schritt. Der junge Fürſt ſprang auf. „Helmrich,
Du rief er freudig überraſcht den Freund er
blickend. Er zog ihn auf die Bank neben ſich und
legte ihm die Hand auf den Arm.

„Gut, daß Du kamſt,“ ſagte er, „Mein Herz iſt
ſo voll Liebe und Sehnſucht, daß mich herzlich nach
einem treuen Menſchen verlangt, der mich verſteht.“

Er neſtelte an ſeinem Wams, zog ein Bild her-
vor, das in zierlicher Eifenbeinkepſel ruhte und
reichte es Helmrich hin.

„Dir zeig ich, was ich noch keinem zeigte,“ ſagte
er, indes ſeine Hand ſcheu und zärtlich über das
Bildchen ſtrich. Leiſer fuhr er fort: „Dos iſt mein
größter Schatz, meine Braut, mein Grethel von
Oeſterreich. Unſere Liebe keimte ſchon in der
Freundſchaft auf, die uns als Kinder miteinander
verband, und unſere Eltern ſegneten den Bund.
Unſerer Jugend wegen iſt die Vermählung noch
einige Jahre hinausgeſchoben worden. Wohl fliegt
die Zeit für meine Sehnſucht viel zu träge dahin,
doch brauſt, wenn ich ihrer gedenke, ein Strom des
Glücks durch meine Seele, der mich Trennung und
Entfernung willig überſtehen läßt.“

„Dem Himmel mögt Jhr danken, daß der, die
Jhr liebt, ein Krönlein mit in die Wiege gelegt
ward,“ rief Helmrich, „denn ſonſt

„Jch würde ſie lieben, auch wenn ſie kein Prin
zeßchen, ſondern ein Bettlerkind wäre,“

„So könnt Jhr jetzt ſprechen, da des Schickſal
alles zum Beſten geſügt hat,“ ſagte Helmrich. Sein
jugendliches Geſicht überflog ein Hauch der Trauer,
ſo daß Friedrich ihn faſt betreten anſchaute.

„Jch hoffe, daß es ſich mit Dir auch einmal ſo
fügen wird,“ ſagte er dann.

Helmrich verſtuummte. Er wußte, daß ihm ein
anderes Loos beſchieden war, als dem jungen Für-
ſten. Er dachte an Gilda, und das Herz ward
thm ſchwer.

P Margarethe von Oeſterreich, nahmals die Gemahlindes Aurirkenet ſterreich, Rachmals die Gemahli

Jn der Ferne klang das ſehnſüchtige Lied derNachtigall, und durch die ev der wie ger
Linde ſtrich koſend der Weſtwind. Ueber dem Walde
ſchwebte der blaue Abendduft und darüber der erſte
Stern.

„Nicht wahr, es iſt ſchön in meinem geliebten
Altenburg ſagte Friedrich, deſſen Blicke ſich an
der holden Landſchaft weideten. „Hier habe ich mit
dem Vater, der gleichfalls eine Vorliebe für das
Schloß beſaß, die glücklichſten Jahre meines Knaben
alters verlebt, und faſt Meilen im Umkreiſe kenne
ich jeden Baum und jeden Stein. Es geht nichts
über die Heimath.“

„Jch habe keine Heimath,“ ſagte Helmrich.
„Altenburg iſt's,“ erwiderte der Fürſt. „Biſt

Du nicht mein Freund was mir gehört, iſt auch
Dein.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 26. Juni. Ein vierkantiger Balken

Holz ſollte in dem Kämpfer'ſchen Dampfſägewerk
durch die Sägemaſchine zerſägt werden und mußte
zu dieſem Zwecke befeſtigt werden, wobei beim Um-
kanten des Holzes der Arbeiter N. ſeine rechte Hand
nicht ſchnell genug entfernen konnte und ihm am
Mittel und Zeigefinger das Fleiſchabgequetſcht
wurde. Der Verunglückte mußte ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen.

Weißenfels, 28. Juni. Laut Meldung des
„W. K.“ ſchloſſen ſich auch die Arbeiter der vei
Gaumnitz gelegenen Grube und die der Carlſonſchen
Grube bei Wildſchütz dem Ausſtande an. Es iſt
zu befürchten, daß auch die Arbeiter im Meuſelwitzer
Revier ſich am Ausſtande betheiligen und in den
Streik eintreten werden. Der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Horn hat das hieſige Revier
bereiſt und iſt von hier nach Meuſelwitz gefahren,
um des Ausſtandes wegen mit den dortigen Arbeitern
zu verhaudeln, Es ſtellt ſich immer mehr heraus,
daß der Streik, wenn auch gewollt, doch zu
frühzeitig ausgebrochen iſt, und die Sache noch
lange nicht genug vorbereitet iſt. Viele Arbeiter haben
ſich der Bewegung nur ungern angeſchloſſen, während
andere weiterarbeiten. Auf einzelnen Gruben iſt
ein Stamm Arbeiter zurückgeblieben, ſo daß wenigſtens
die nöthigſten Arbeiten ausgeführt werden können.
Auf anoeren hingegen, wie auf der Grube „v. Voß“,
haben die Maſchinen und Werkmeiſter, Aufſeher
und Steiger zur Arbeit herangezogen werden müſſen,
damit wenigſtens die Waſſermaſchinen in Thätigk.it
erhalten werden können. Die Ausſichten auf eine
gegenſeitige Verſtändigung ſind erheblich gefallen.
Die Arbeiter haben jetzt ihre ſämmtlichen Forde-
rungen wieder aufgenommen. Einzelne derſelben,
wie den Achtſtundentag, die Freigabe des 1. Mai
u. A., hatten ſie fallen laſſen, um eine in Ausſicht
geſtellte Lohnerhöhung zu erlangen. Auch aus dem
Grunde iſt eine Einigung ſchwer möglich, weil die
Arbeiterausſchüſſe der einzelnen Gruven mit den
Verwaltungen nicht mehr verhandeln und letztere
mit der Streikcommiſſion nicht verhandeln wollen.

Halle, 28. Juni. Zu dem Tode des
Fabrikdirektors Niemann in Cröllwitz erfährt
die „S.Ztg.“ noch, daß ein Grund für einen
Selbſtmord abſolut nicht zu finden iſt, ein ſolcher
vielmehr nach den weiteren Recherchen höchſt un
wahrſcheinlich erſcheint. Herr Niemann, der nie
ohne Revolver ausging, mit dem er auch in ſeinem
Garten auf Raubzeug zu ſchießen pflegte, dürfte
vielmehr das Opfer einer Unvorſichtigkeit
beim Hantiren mit der Schußwaffe geworden ſein.

Mansfeld, 28. Juni. Der Hüttenmann
Ecke in Braunrode, deſſen Frau wegen ehelicher
Zwiſtigkeiten kürzlich ihrem Leben ein Ende machte,
wurde jetzt im Forſtort Kuckenburg erhängt vor-
gefunden.

f Delitzſch, 26. Juni. Von einem äußerſt
heftigen Unwetter iſt geſtern zwiſchen 3 bis 4 Uhr
Nachmittags unſere Stadt nebſt Umgebung betroffen
worden. Nachdem die Hitze im Laufe des Tages
in dem Maße geſtiegen war, daß alle Schulanſtalten
den Unterricht ausſetzen mußten, brach nach ſchneller

Abkühlung im Laufe des Nachmittags ein überaus
heſtiges Gewitter los verbunden mit ſtarkem
Sturme, und heſtigem Hagelſchlage. Die Eisſtück
ſauſten mit furchtbarer Gewalt nieder und habeg
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auf unſeren Fluren beträchtlichen Schadenar ſiet, der wohl z. Z. noch nicht zu überſehen

die nicht gegen Hagel-
ichert ſind und ſolche giebt es, wieſdlas h h bei uns dürften einen äußerſt

lichen Verluſt erleiden,hitterfecd, 25. Juni. Am geſtrigen Abend
jorderte die. Mulde wiederum ein Opfer. Drei
o zwärtige Malergehilfen, welche beim Neubau der
Zermannſchen Villa an der „großen Mühle, ar-
veiten, nahmen nach Feierabend gemeinſchaftlich ein
Bad in der Mulde. Dabei wollten ſie auch den in
der Nähe der Schleuße befindlichen gefährlichen
Strudel durchſchwimmen. Während das Wagniß
Zweien gelang, wurde der Dritte durch den Wirbel
auf den Grund gezogen und mußte er-
trinken. Die Leiche des Verunglückten wurde heute
Morgen in der Nähe an das Ufer geſchwemmt.

t Erfurt. 26. Juni. Geſtern fanden Spazier
äznger im Steigerwald unweit der „Schönen Aus-

ſicht in einer Blutlache liegend einen an
ſändig gekleideten Menſchen, welcher am Unterleib
eine ca. 10 cm lange Schnittwunde hatte. Aus
dem neben ihm liegenden Taſchenbuch, Viſiten
karten ergab ſich, daß er der Schuhmacher Krauſe
aus Gangloffſömmern war. Der ſofort herbeige-
holten Polizei gab er an, daß er ſich im Walde
gelagert und eingeſchlafen ſei. Als er aufgewacht,
habe er ſvemerkt, daß ſeine Uhr fehle und hierüber
ſt er ſo in Wuth gerathen, daß er ſich mit der
dei ihm vorgefundenen Scheere den Leib auf-
eſchnitten habe, Der Verwundete wurde von

der Sanitätskolonne nach dem Krankenhauſe geſchafft
ſein Zuſtand iſt derart, daß am Aufkommen ge-
zweifelt wird.

4 Der Blitz zertrümmerte in Erfurt das
Hauptrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung, ſo daß die
Stadt einſtweilen ohne Waſſer iſt.

f Erfurt, 28. Juni, Der 15 jährige Sohn des
Hotelbeſitzers Bamberg ſtürzte geſtern Abend drei
Stock hoch vom Fenſter herab auf den Hof
und blieb auf der Stelle todt.

f Weimar, 26. Juni. Von hier iſt der Kauf
mannslehrling Luge nach Unterſchlagung eines
Geldbetrages von 4400 Mark flüchtig ge-
worden, hat aber bald nach ſeinem Verſchwinden
dem Geſchädigten 3000 Mark wieder zurückgeſchickt.

t Eiſenach, 26, Juni. Ein von heſtigem
Hagelſchl ag und ſtarken Regengüſſen begleitetes

Gewitter entlud ſich geſtern Nachmittag über die
hieſige Gegend und brachte den lechzenden Fluren
die erſehnte Erquickung. Weit ernſter iſt das Un-
wetter dagegen zwiſchen Bebra und Gerſtungen
aufgetreten, wo außerordentlich viele und große
Schloßen fielen und auf Getreidefeldern und
an den Obſtbäumen beträchtlichen Schaden an-
richteten. Ein Schnellläufer, Herr Henry
Allard-Paris traf geſtern hier. Er hat den Weg
Paris Eiſenach in 14 Tagen zurückgelegt und will
nach Berlin laufen.

f Magdeburg, 27. Juni. Jm „Wärz
burger Bürgerbräu“ geſchah nach der „Magdev. Ztg.“
beim Geflügelabſengen mit Spiritus eine Explo-
ſion, bei der fünf Perſonen verletzt wurden. Drei
erlitten leichtere, zwei ſchwere Verletzungen. Am
ärgſten wurde ein 15jähriges Mädchen durch Brand
wunden verletzt. Das arme Mädchen ſtand ſchreck-
liche Qualen aus, von denen es jedoch bald durch
den Tod erlöſt wurde. Ene Frau, die ebenfalls
nach der Krankenanſtalt gebracht wurde, hat Brand-
wunden an Armen und Füßen erlitten, doch iſt Hoff
nung auf ihre Erhaltung vorhanden. Die übrigen
Verletzten ſind weniger hart betroffen.

F Leisnig, 27. Juni. Am Sonnabend Nach-
mittag jag ten die Pferde des Spediteur Hamm

mit einem vollbeladenen Laſtwagen von der Wein
handlung Ziegra an in wildem Lauf die abſchüſſige
Schloßbergſtraße hinab. Beim Altwaacen-
händler Schneider ſtießen ſie auf einen dort ſtehenden
Wagen, deſſen Deichſel dem einen Pferde tief in
die Bruſt drang, in Folge deſſen das Thier
bald verendete. Auf dem zurückgelegten Weg ſah
man verftreut Salz, Kaffee, Farbholz c. liegen
das Haus Schneiders war arg beſchädigt. Der
Unfall konnte geradezu ſchreckliche Folgen haben,
wenn auf der ſonſt belebten Straße Kinder geweſen
wären Die Schuld ſoll eine Aufwartefrau tragen,

die Kehricht unter dem Wagen beſeitigen wollte.
Dem Spediteur erwächſt beträchtlicher Schaden.

f Löbau, 28. Juni. Die Tropenhitze der
letzten Tage hat bereits ein Opfer gefordert. Der
aus Aloisburg bei Rumburg gebürtige Maurer
Elsner, welcher bei dem hieſigen Bürgerſchulneubau
beſchäftigt war, fiel plötzlich um und ſtarb zwei
Stunden ſpäter an den Folgen des Hitzſchlages.

t Gunzen, 26. Juni. Hier wurde jüngſt ein
Tanzboden durchgetanzt, ſo daß die ſich
drehenden Paare in die Tiefe verſchwanden und erſt
drunten im Bierkeller wieder auf feſten Boden an
langten. Die Geſchichte iſt noch gut verlaufen, ein
paar bedeutungsloſe Quetſchungen und etliche be
ſchädigte Gewänder, das war Alles,

f Auerbach, 28, Juni. Unterlaſſene Beauf-
ſichtigung kleiner Kinder koſtete am Sonnabend zweien
dieſer unerfahrenen Geſchöpfe das Leben. Jm benach
barten Brunn kam das zweijährige Söhnchen des
Zimmermanns Möckel beim Spielen dem Mühlgraben
zu nahe, ſtürzte in denſelben und ertrank. Das
dreijährige Töchterchen des Färbers Hahn in Oelsnitz
ſtieg, während die Mutter in einer nahegelegenen
Fabrik Arbeit ablieferte, auf einen am Fenſter des
zweiten Stockwerkes ſtehenden Koffer, um zum Fenſter
zu gelangen und ſtürzte im nächſten Augenblicke
kopfüber in den Hofraum. Dort ſchlug das
unglückliche Kind mit voller Wucht auf eine Barriere
und blieb mit gebrochenem Rückgrat entſeelt liegen.

f Rathen, 28. Juni. Ein etwa zehn Jahre
alter Schüler der Dresdner Realſchule, die einen
Ausflug nach unſerer Bergwelt unternommen hatte,
ſtürzte vom Amſelfall ab. Der bedauerns-
werthe Knabe hatte ſich die beiden dort angebrachten
Zwerge von oben beſehen wollen, dabei aber das
Uebergewicht bekommen und war ſo aus der ganzen
Höhe heruntergeſtürzt und am Bach unten auf-
geſchlagen. Hierbei zog ſich der Knabe zwar keine
äußeren Verletzungen, leider aber doch eine erhebliche
Rückgratsverſtauch ung zu, ſo daß er mittels
Trage nach hier gebracht und dann per Bahn nach
Dresden zurücktransportirt werden mußte.

Jn der Wohnung eines Lieutenants in
Kaſſel vergiftete ſich die Tochter eines Unter
beamten, indem ſie Salzſäure trank, Das
Mädchen wurde laut „Frkf. Ztg.“ noch lebend nach
dem Landkrankenhaus gebracht, wo es unter den
furchtbarſten Schmerzen verſchied.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu (afſen.)

Merſeburg, den 29 Juni 1897.
Peter Paul (29. Juni) bricht dem Kern

die Wurzel! Bekanntlich fängt vom heutigen Peter-
Paulstage ab nach der alten Bauernregel der
Roggen an zu reifen. Sollte das ſonnige Wetter
noch weiterhin Beſtand haben, ſo würde dies Jahr
mit dem Roggenſchnitt bereits vor Mitte Juli be
gonnen werden können,

Der Sommer macht ſich in mancher Hinſicht
bemerklich: Die Heuernte iſt im vollen Gange, ſie
iſt quantitativ und qualitativ ſehr gut. Die wogen
den Aehrenfelder haben bereits verblüht, die Früchte
reifen mehr und mehr, bald werden ſich die Felder
unter des Schnitters Hand leeren, und wenn der
Wind erſt über die Stoppeln weht, iſt des Jahres
ſchönſte Zeit vorüber. Der Geſang unſerer Vogel-
welt in Wald und Flur verſtummt immer mehr,
denn Familienſorgen des Brutgeſchäfts halten die
luſtigen Sänger ab, uns mit ihrem Geſang ſo zu
erfreuen, wie in der Frühlingszeit, der Zeit ihres
Junggeſellenthums und Liebeslebens!

(5) Den Hunden Waſſer zur Löſchung des
Durſtes zu geben, mahnen die heißen Sommertage.
Namentlich die Kettenhunde ſind zu berückſichtigen.
Vernachläſſigung in der Verabreichung des
Trinkwaſſers während der Hundstage iſt ja be
kanntlich eine der Urſachen der Tollwuth dieſer
treuen Wächter von Haus und Hof.

Wenn auch nicht überall, irgendwo wird es
ſchon an dem viel verrufenen Siebenſchläfer-
tage geregnet haben und es würde alſo Schlimmes
für die kommenden ſieben Wochen bedenten. Gerade
wie der Glauben an die ſogenannten ſchönen Sym-
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pathiemittel, die immer nur helfen, wenn ſie keine

ſind, ſteht es noch in weiten Volkskreiſen feſt, daß
es nach dem Siebenſchläfertage ſieben Wochen regnen
muß, wenn auch nur wenige Tropfen. Jrgend
welchen poſitiven Anhalt giebt es aber hierfür doch
nicht und das laufende Jahr, welches im Allgemeinen
mit Naß und Trocken wechſelte, wird auch unſeren
Landwirthen nicht die Eentehoffunngen täuſchen.
Denn Siebenſchläfer- Regiment in den Hundstags
wochen und mancher berechtigte Gedanke an eine ge-
füllte Scheuer iſt zu Ende. Und zu gebrauchen iſt
die Ernte ja überall!

Unſer diesjähriges Kinderfeſt iſt vom
Wetter außerordentlich vegünſtigt, am Montag in
der althergebrachten Weiſe gefeiert worden und ohne
Unfall verlaufen.

n, Aus alter Zeit. Dafür, daß auch in
früherer Zeit manches Unheil durch unbefugten
Gebrauch von Schießwaffen herbeigeſfährt wurde,
hat uns der Chroniſt Möbius ein Beiſpiel in ſeiner
Merſeburger Chronik angeſführt. Jn dem Dorfe
Corbetha (bei Delitz a. B.) erſchoß nämlich im
Jahre 1594 der dortige Paſtor den Schkop auer
Schullehrer, Möbius ſagt hierüber: „Den
25. Auguſt 1594 erſchoß Simon Graß, Pfarrer
zu Corbetha, den Schulmeiſter zu Schkopau,
Zacharias Luder genannt. Der Schulmeiſter hatte
ſich vollgeſoſfen, kömmt nach Corbetha, ſchreyet und
olöcket, wie die vollen Zapffen thun. Der Pfarrer
ſiraft ihn deshelb mit Worten, allein der Schul
meiſter ſchmäbet deſto mehr auf ihn, will ihn auch
mit einem Be'le ſchlagen. Darauf gehet der Pfarrer
in ſein Hauß, hohlet ein Rohr, und ſchießet den
Schulmeiſter, daß er zu Boden fället. Der Pfarrer
iſt darauf in Verhafft genommen, und endlich durch
Urthel und Recht des Landes ewig verwieſen
worden. Jn ſeinem Gefängniſſe hat er dieſen Vers
gemacht „Disce meo exemplo bombardis eautius uti,
Ne celer in lethi tristia fata ruas.“ (Das iſt Lerne,
durch mich belehrt, Schießwaffen mit Vorſicht ge
brauchen, Denn es können ſonſt ſchnell Schrecken
des Todes dir nohn.)

Am Sonntag Mittag wurde auf dem Nulanbs
platze der Hoſpitalilt Weiſe von Krämpfen
befallen, wober er ſich ein ganz erhebliches Loch
oberhalb des rechten Auges in den Kopf ſchlug.
Den Bemühungen raſch hinzugeeilter hilfsbereiter
Männer gelang es, den Kranken nach einer Weile
wieder auf die Beine zu bringen.

(Perſonalien.) Der Steuer Aufſeher
Czecher iſt von hier nach Magdeburg verſetzt
worden.

(Theater.) Heute Dienſtag beginnt im
hieſigen Sommertheoter das Gaſtſpiel des erſten
Helden und Liebhabers vom Kölner Stadttheater,
Herrn Oskar Bohnée, Ritter p.p. Die erſte
Rolle, in welcher der Künſtler auftritt, iſt „Kean“
von Alexander Dumas. Das zweite Gaſtſpiel der
des Herrn Bohnée findet am Donnerſtag den
1. Juli ſtatt. Alsdann wird „Graf Eſſex“ von
Heinr. Laube aufgeführt.

Jn der Montags Sitzung des Halleſchen
Schwurgerichts hatten ſich wegen Sittlichkeits-
verbrechens der Handarbeiter Wilhelm Kuntze
aus Cröllwitz bet Dürrenberg, 23 Jahre alt,
und der Handarbeiter Hermenn Enig aus Klein-
oſtrau bei Dürrenberg, jetzt in Pretzſch bei Merſe
burg, 26 Jahre alt, zu verantworten. Die Sache
iſt ſchon einmal vertagt, weil es nöthig erſchien, den
Angeklagten Kuntze auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſuchen zu laſſen. Jenes Verbrechen ſollte in gewalt-
ſamer Vornohme unzüchtiger Handlungen an einer
Frauensperſon und in verſuchter Nothzucht beſtanden
haben und am 21., Juni. v. J. in Balditz bei
Dürrenberg gegen ein Dienſtmädchen verübt worden
ſein. Das Ergebniß der Verhandlung war Ver-
urtheilung des Angeklagten Enig zu 8 Monaten
Gefängniß. Die Geſchworenen hatten ihm mildernde
Umſtände zugebilligt. Gegen Kuntze wurde auf vor
läufige Einſtellung des Verfahrens erkannt wegen
deſſen zweifelhafter Geiſtesbeſchaffenheit.

Mücheln. Die Stadt hat einen Hart
obſterlös von 667 Mk. erzielt, insgeſammt an
Obſt überhaupt 2739 Mk.

Creypau, 24. Juni. Vor einigen Tagen
hat der 25 jährige nervenkranke Sohn des Landwirths

Schlotte hier ſeinem Leben in der Saale
in freiwilliges Ende gemacht. Die Leiche des
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unglücklichen jungen Mannes iſt heute aufgefunden
worden.

Lauchſtädt, 26. Juni. Jüngſt wurde in der
Nähe des Dörſtewitzer Kohlenſchachtes der Fuhr-
werkoveſitzer Otto von hier von ſeinem eigenen,
mit Preßſteinen beladenen Wagen überfahren und
tödtlich verletzt. Der Unglückliche iſt vermuthlich
beim Aufſſteigen in die Schoßkelle ausgeglitten und
vor die Räder geſtürzt, die ihm über den Leib gingen.

e Vermiſchte Nachrichten.
a (Aus Tegernſee) Jn der Villa in Tegernſee, in der
die Kaiſerin mit ihren Kindern weilen wird, wird ſleißig ge
erbeitet, um die Einrichtungen zur Aufnahme der Kaiſerfamilie
fertigzuſtellen. Es trafen bereits drei Wagen Möbel aus
kaiſerlichen Schlöſſern zur Vervollſtändigung des Mobiliars ein.
Das Reitpferd der Kaiſerin iſt ebenfalls in Tegernſee ange
kommen. Für die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers wird ein
eigener Konrierdienſt hergeſtellt.

(Gagelwetter und Wirbelſturm.) Jm Werra-
richtete ein furchtbares Hagelwetter großen Schaden an.

Ein heftiger Wirbelſturm, verbunden mit ſtarkem Gewitter
und Hagelſchlag ging über London und Umgegend nieder. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend auch Perſonen wurden verletzt und
e Menſchen vom Blitz erſchlagen. Der Ballon captif im

Regentpark wurde aus ſeiner Feſſelung losgeriſſen, ſtieg über
(1000 Fuß in die Höhe und platzte alsdann. Die Feſſeln
den mit großer Heftigkeit zu Boden und zerßörten viele
Jubiläums-Delorationen.
J (Untergang eines ruſſiſchen Kriegsſchiffe s.)

Das ruſſiſche Panzerſchiff „Gaugut“ rannte bei langſamer Fahrt
neben der Juſel Rondo auf eine auf den Seekarten nicht ver
Heichnete Klippe und erhielt ein großes Leck im Schiffsboden.
Die Heizräume füllten fich ſo ſchnell mit Waſſer, daß daſſelbe
Haur mit der durch die obere Reſervemaſchine in Thätigkeit ge

ſetzten r m W gff re deſſen)rang da afſer ſo ſchnell in den Schiffskörper, daß dasa der die e d S r ara iff legte auf die linke Seite und ſank in
ine Tiefe von 15 Faden. Die Stelle wurde ſorgfältig unter
ucht, doch giebt es dort Haufen von Steinen, deren genaue
Nage zu kennen undenlbar iſt, da ſie die Form von Zucker
hüten haben und das Seukblei demzufolge raſch von ihrer Ober
Jfläche abgleitet. Die „Gaugut“ war eines der neueren und

ſpeſten Schiffe der ruſſiſchen Marine. Jm vergangenen Jahre
Mat ſie an derſelben Stelle Havarie erlitten, indem ſie ein Leck

m e c e e Lootſentur mit Unluſt die rung der iffe in dieſem Theil derännländiſchen Scheere. t
Die Ernte der Süßkirſchen) hat in Werder
J. d. Havel jetzt den Höhepuntt erreicht und iſt als eine gute

z Nittelernte zu bezeichnen. Täglich werden durchſchnittlich
o 000 Tienen mittels Dampfers allein nach Berlin befördert,
während die gleiche Menge täglich mit ber Bahn theils nach
deutſchen Städten, theils auch nach England Däntmark und

geht. 20 T r refunden, wo je ienen na erlin wie nach anderen
Segenden befördert wurden.

Die Eiſenbahnen der Erde.) Das Eiſenbahnnetz
er Erde hat in der Zeit von Ende 1891 bis Ende 1895 im
h Sauzen einen Zuwachs von 62 465 Kilometern oder 9,8 Proz.
Frhalten und am letztgenannten Zeitpunkt eine Ausdehnung
on 698 356 km erlangt. An dieſer Länge ſind betheiligt:
merika mit 369 685 Emm, Europa mit 249899, Aſien mit
3279, Anſtralien mit 22 349 km und Afrika mit 13 143 Km,Das Eiſenbahnnetz Europas hat ſich um 9,2 Proz erweitert,

Das größte Bahnnetz iſt das Deutſchlands mit 46 413 km und
Jinem Zuwachs von 2989 un oder 68 Proz. Den bedeutenden
uwaqhs weiſt Rußlaud mit 21,4 Proz. auf. Das Seſammt-
nlagekapital der Eiſenbahnen der Erde beträgt rund

46 732 Mill. M., ſomit für einen Kilometer rund 210 000 M.
Einer der älteſten Anſiedler Rilwaukees

eſtorben,) Jn Milwaukee iſt Friedrich Preußer, einer
er älteſten Anſi dler dieſer Stadt und der erſte Uhrwacher
Rilwankees, geſtorben. Preußer war im Jahre 1814 in Rafſan

und wanderte im Jahre 1840 nach Amerika aus.

R
chdem er zwei Jahre in Newyork gelebt, fiedelte er nach
iiwaukee über und ſeitdem hat er beßändig dort gelebt.

preußer war nicht nur ein geſchickter Uhrmacher, ſondern auch
e hanike im Allgemeinen, und die von ihm angefertigten

hematiſchen Juſtrumente waren ſehr begehrt. Er ſtarb als
cher Mann.

(Ein Doppelmord und ein Selbſtwordver-u find in Pankow bei Berlin verübt worden. Die Frau
es Ralermeiſters Schimpke hat ihre 4 und 2 Jahre alten

öhne mit einer Dolchmefſſer getödtet und fich dann ſelbſt in
n Hals geſchuitten, ohne fich tödtlich zu verletzen. Grund

ar die drohende Exmiffion aus dem Hauſe, das von Sch.
xbaut war, daun aber wegen Ueberſchuldung hatte verkauft
)erden müſſen. Die Unthat geſchah, als der Gerichtsvollzieher

kie Thür öffnen ließ. Der Ehemann, der gerade nach Hauſe
hm, verfiel in Tobſucht und mußte in die Jrrenanſtait ge

cht werden.

Geſunkene Rilitärſchwimmſchule.) Dieſilitirſse mm is nie in Mainz ſank, als etwa 200 Soldaten
adeten, Alle Soldaten haben fich gerettet. Die Urſache des
Unfalls iſt Ueberlaſtung.

(Ju Flammen Keht) die ruſſiſche Stadt Kowrow;
P herrſcht ſtarker Wind. c

(An einer Blutvergiftung) iſt in Berlin der
ſtellan Brechtin geſtorben, der ſich beim Raſiren eine kleine
nittwunde zugefügt und dieſe mit einem Stückchen Zeitungs

ier zuzeklebt hatte. h(HDurch eine Keſſel-Exploſion) iſt die neuerbauteerolcane Raſſinerie zerſtört worden. Ein Jngenieunr, ein
echniker und drei MRontenre wurden getödtet, drei Monteure

rletzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues

Theater. Mittwoch: Der Vogelhändler. Donnerßag:
Zwer glückliche Tage. Schwank in 4 Akten von F. v. Schön
thau und S. Kadelburg. Freitag Die ſchöne Helena.

Sonnabend Cyprienne. Vorher: Vom landwirthſchaftlichen
Ball. Altes Theater bis Sonnabend geſchloſſen.

Heer und Marine.
Zu den Bteldungen über die Einführung eines

neuen kleinkalibrigen Jnfanteriegewehrs wird
halbamtlich bemerkt Wir glauben vicht, daß man es in dieſer
Beziehung mit bereits gefaßten Beſchlüſſen zu thun hat. Viel
mehr dürfte es ſich zur Zeit nur zum Verſuche handelu,
die bei verſchiedenen Armeekops gemacht werden.

Jagd und Sport.
Jn dem Yachtrennen Dover-Helgoland um

den Jubiläumsbecher des Kaiſers erhielt Br.
Wyndham Coeks „Freda“ den erſten, Mrs. Reynell
Jugrams „Ariadne“ den zweiten, Mr. James „Jullanar“
den dritten und des Herzogs von Leeds Coriſande“ den
vierten Preis. Lords Jveaghe „Cetonia“, welche als erſte
durchs Ziel gegangen war, wurde für untaugſich erklärt.

Gerichtsverhandlungen.
Der bekannte Pfarrer Thummel aus Remſcheid

war ſ. Z. in einer Beleidigungskiage vor der Straftammer
zu Hagen von dem Vorfitzenden wegen ſeines Benehmens in
ſcharfer Weiſe zurecht gewieſen worden. Er richtete deshalb eine
Beſchwerde an den preußiſchen Juftizminifier; die betheiligten
Gerichtsbeamten, ſowie eine Reihe von Zeugen wurden ver
nommen, und es ergiug ein abſchläziger Seſcheid. Teümmel
richtete eine neue Beſchwerde an den Miniſter, die ebenfalls
abgewieſen wurde, zugleich ſtellte der Miniſter gegen Thümmel
Strafantrag wegen Beleidigung des Oberlandes-
gerichts- Präſidenten Dr. Falk in Hamm, des Laudesgerichts
direkoors Gerkemeyer, des erften Staatsanwolis Prahl
und des Landrichers Weſtermann in Hagen. Der Termin
fand ſoeben vor der Strafkammer des Landesgerichts Eib er
feld ſtatt. Der Angektagte beflritt, fiv ſchuldig gemacht zu
haben. Der Staatsanwait beantragte 509 M. Geloſtrafe, der
Vertheidiger Freiſprechung, eventuell Vernehmung des Min ſters
darüber, ob er mit dem Strafautrag die Strafverfolgung be
abfichtigte. Der Gerichtshof beſchloß, den Htiniſter hierüber
zu vernehmen infolge deſſen wurde die Verhandlung auf un
beſtimmte Zeit veriggt.

Ein Giftmord- Prozeß iſt vor dem Schwurgericht
in Frankfurt g. O. verhandelt worden. Die Ankage
richtete ſich gegen die Ehefran Pfeiffer aus Berlin, die im
Verdachte ſtand 1) im Jahre 1892 die Tante ihres Ehe
mannes Katzarina Pfeiffer durch Arſenik getödtet zu haben,
2) g gen die Leſitzersfrou Strache in Graben im November
1895 den Verſuch unter ommen zu haben, fie durch Gift zu
tödten. Die Beweisaufnahme ergab keiperlei die Angek a,te
unmittelbar belaſtende Mowente, worauf fie freigeſprochen
wurde.

Das Konitz er Schwurgericht verurtheilte den Rechts
anwalt und Notar Tartara aus Schlochau, der im vorigen
Jadre nach zahlreichen Unterſchlagungen flüchtig und in
Wien verhaftet wurde, zu 6 Jahren Selänguiß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die deutſche Kommiſfion zur Erforſchung

der Peſt in Jndien hat ihre Arbeiten beendet und
die Heimreiſe angetreten. Sie wird mit Rückficht auf den
Ausbruch der Peſt in Dſcheddah, der Hafer ſtadt für Mekta,
noch in Aegypten Aufenthalt nehmen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aufſtraliſche Aepfel ſind jetzt in großer Menge

auf dem deutſchen Markt erſchienen. Da es mit unſerer Obſt
ernte ſch echt ausſfieht, findet das fremde Obſt guten Aoſatz.
Unſere altberühmten Borsdorfer Kepfel find faſt gar nicht mehr
aufzutreiben.

Donau Main-Kanal, Der unter dem Schutze
des Prinzen Ludwig von Bayern ſtehende Bayeriſche Kaual-
verein hat nun, nachdem zu den Koſten für den Plan eines
neuen Donau Main- Kanals in Bayern ſelbſt rund 60 000 M.
gezeichnet worden ſind, die im Wechſelverkehr mit Bayern
ſtehenden rheiniſchen, ſowie öflerreichiſch ungariſchen Bezirke um
Zuſchüſſe zu den Koſten der Auferiigung des Entwurfs an
gegangen. Von einigen Kanalfreunden in Dorimund, Mül-
heim a. d. Ruhr, Köln, Wien und Peſt urden ſofort einige

namhafte Beiträge zugeſichert. Die rheiniſchen Schifffahrts
geſellſchaften, Haudelstammern u. ſ. w. werden fich in der
nächken Zeit über den Zuſchuß ſchlüſſiz zu machen haben.
Auch für die mähriſchen und böhwiſches Kaualpläne h ben die
deutſchen Städte und Anlieger der Elbe und Oder bis nach
Hamburg und Stettin einen Theil der Entwurfskoſten gezahlt.
Dieſes gemeinſame Zauſammenw'erken deutſcher und öſterreichiſcher
Kanalfreunde zur Verwirklichung der ſchwebenden Kanalpiäne
iſt ſehr erfreulich.

Civilſtands-Regiſter.
21. bis 27. Juni 1897.

Eheſhließungen: vacat,
Gevoren: Dem Fabritarbeiter B. Raſpe eine T., Reu-

martt 54, dem Fleiſchermſtr. M, Schröder eire T., Frietrich
ſtraße 12, dem Maler L. Becker ein S., Vorwerk 16, dem
Saneidermſir K. Heße ein S., Hüterſr. 1, dem Or her
R. Schlüter ein S., Cobigk. Str. 19, dem BureauA ſi teut
E. Wegele en ein S., Cobigk. Str. 2, dem Kaufmang W. K.
A. Kops eine T., Meuſchauerſtr. 4, dem zriſeur P Witzel
Zwillin S., Burgſtr. 24, dem Former G. Koch eine
x riedrichar. 11, dem Pol zei-Sergeant K. Kruwpe ei e T.,
Johanvisfr. 4, dem Lehrer G. Rö he ein S., Sand 11, den

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. L eidholdt), Merſeburg, Altenburger eSchulplatz 5.

verſtorb. Dreher F. Pittſchaft ein S, Weißen r TenHandarbeiter Th. Stelingwa eine T. eſeewere n gu-
Regier. Aſſeſſor R. Tuercke ein S., Lindenſr. 5, dem Fabrik
arbeiter W. Tauche ein S., Kurzeſtr, 5, dem Bäckermſtr. R

v z 7 1. k.eſtorben: Des Buchdruckereibeſitzer Th. RößrerTheodor Martin, 5 Jahre, Oelgrube 5, e r S.,
Jabre, des Handarbeiter G. Herrmonn, S., Friedrich in
2 Jahre, Sard 22, des Detauſchleiſer g. Hoſmann, T
Anna Frieda, 1 Jahr, Moltikeſtr. 4, des Maſchinenbauer
Freund, T., Johange Auguſte Charletie, 7 Monate, Sand
der Botenſuhrmann Wilhelm Böhme, 58 Jahre, Brüdl 2. de
Fabrikarbeiter O. Keitel, S., Max Oscar, 5 Monate Clobt
Str. 29, des Schneidermſtr. A. Raabe, T., Helene Roſc
3 Ronate, Krautſtr. 7. des Stein etzer B. Löther, S. Win
Frarz, 3 Monate, Hirtenſtr. 5, des verſtorb. Handardeiter
W. v nner, S., Paul, 9 Jahre, Sand 1. er

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Thekla Anna Martha, Tochter deMechaaiker König. Beerdigt: der jungſte Seree d

Fabrikarbeiter Keitel. nStadt. Getauft: Gertrud Helene, T, d. Reſtaurateur
Rohlaud Wilhelm Guſtav, S. d. wüller Peß. Be
erdigt: Der j. S. d. Buchdrugereibeſ. Rößner, die Ww
Sauwerker geb Keil, der Botenfuhrmaun Böhme, der j. S.
d. Handarb. Herrmann, der älteſte S. des Fabrikarb. Renner.

die T. d. achinenbauers Freund. gAltenburg. Grtauft: Frieda Clara, Tochter des
Metall ſchleifer Dreſcher, Otto Paul, ein unehel. Sohn.
Beerdigt: Anna Frieda, Tochter nes Wetallſchlerker Hoff
mann der Königl, Richnunzsraih a. D. Hermann Zaderhier,

Neumarkt. Getauft: Helene Anna Charlotie, T. d
Lehrer Dietrich, Karl Hugo, ein unehel. Sohn. Beerdigt
Anna Martha, ein unehel. Tochter.

mee

etterbericht des Kreisbiattes.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni. Weniz ver
ändert, ſchwül, warm, Gewitter-.

Neueſte Rachrichten.
Berlin 29. Juni. Zur Familientragödi

in Pankow wird noch berichtet, daß Frau Schimple
geſtorben iſt.

Friedrichsruh, 29. Juni. Der Reichskanzler
Fürſt Hohenlo he-Schilliggsſürſt ſtattete geſtern
dem Fürſten Bismarck einen vierſtündigen
Beſuch ab und unternahm mit dem Fürſten in
Begleitung des Wirkl. Geh. Oberregierungsrathes
Frhrn. v. Wilmowskit und dem Botſchafter
v. Bülow eine anderthalbſtündige Spazier-
fahrt. Jm erſten Wagen ſaßen der Reichskanzler
und Fürſt Bismarck, im zweiten Frhr. v. Wilmowski,
Botſchafter v. Bülow und Graf Rantzau. Das
Befinden des Fürſten Bismarck iſt ein ausge-
zeichnetes.

Kiel, 29. Juni. Nachdem der Geſundheits-
zuſtand des Freiherrn Marſchall von
Bieberſtein ſeine Erſetzung als Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes nothwendig gemacht hat, iſt
ſicherem Vernehmen nach der Kaiſerliche Botſchafter
in Rom, Herr v Bülow, vom Kaiſer zunächſt
ſtellvertretungsweiſe mit der Leitung des Aus
wärtigen Amts betraut worden. Herr von
Bülow, welcher ſich zwei Tage hier aufgehalten hat
und vom Katſer wiederholt empfangen worden iſt,
wird die Geſchäfte nach der Rückkehr des Kaiſers
nach Berlin übernehmen bis dahin werden ſie wie
bisher von dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn von
Rotenhan wahrgenommen.
Beramwortlich für den textlichen Theil: Franz Böttcher
J. Vertr für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zuröckgesetrte Stoffe im Ausverkauf

Meter Waschstoff, waschecht 2z, g. Kleid ſ. M.

soliden Stoff 2

m

1,95
5 55 95 2,40

Sommer-Nouveauté, doppeltbr. 5

47
6

6

s 92 Alpaka 22 32 4,57 NMousseline laine garant, reine

Wolle 4,56Ausserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-
und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preisen

versenden in einzelnen Metern franeo in's Haus
Muster auſ Verlangen ſranco, Modoebilder gratis
Versandthaus: OBETTINGER 0o., Frankfurt a. M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe: Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.05 P Cheviot zum ganzenAnzug M 6.ä6 Ptg. [528
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